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Ist der Kanal noch intakt?
Umweltminister besucht Pilotprojekt  
Grundstücksentwässerungsanlagen

Im April 2021 besichtigte Baden-Würt-
tembergs Umweltminister Franz Unter-
steller zusammen mit dem DWA-
Landesverband Baden-Württemberg 
das Pilotprojekt Grundstücksentwässe-
rungsanlagen in Ettlingen.

Damit Abwasser ordnungsgemäß zur 
Kläranlage fließen kann, bedarf es einer 
Vielzahl unterirdischer Kanäle – und 
zwar sowohl auf Gemeindegebiet als 
auch auf privaten Grundstücken. Allein 
in Baden-Württemberg gibt es Schätzun-
gen zufolge 150 000 Kilometer Abwas-
serleitungen im Bereich der privaten 
Grundstücksentwässerung. Wie es um 
diese Kanäle bestellt ist und wie hoch der 
Sanierungsbedarf einzuschätzen ist, wird 
derzeit im Rahmen eines Pilotprojekts in 
drei Kommunen des Landes erforscht. 
Zum Stand der Untersuchungen gab die 
Stadt Ettlingen nun einen Überblick – 

und gleichzeitig auch vor Ort einen Ein-
blick in die Unterwelt der häuslichen Ab-
wasserkanäle.

„Bei der privaten Heizung daheim 
kommt mindestens alle zwei Jahre der 
Schornsteinfeger und macht eine Immis-
sionsschutzmessung. Wenn die Werte 
nicht eingehalten werden, macht er Auf-
lagen oder zieht die Anlage im schlimms-
ten Fall ganz aus dem Verkehr. Im Ab-
wasserbereich gibt es in dieser Hinsicht 
gar nichts.“ Mit diesem anschaulichen 
Vergleich brachte Franz Untersteller die 
Lage im Bereich der privaten Abwasser-
kanäle auf den Punkt. In einem seiner 
letzten Vor-Ort-Termine als baden-würt-
tembergischer Umweltminister war er in 
den Ettlinger Teilort Bruchhausen bei 
Karlsruhe gekommen, um sich über den 
aktuellen Stand eines Pilotprojekts zu in-
formieren, das ihm am Herzen liegt: Es 
geht um die Überprüfung und Sanierung 
privater Anlagen zur Grundstücksent-
wässerung.

Landesweit sind neben Ettlingen 
noch Blaustein und Stockach an dieser 
Studie beteiligt. Ziel ist es, in verschiede-
nen baden-württembergischen Regionen 
und unterschiedlich großen Kommunen 
Erkenntnisse über den Zustand und den 
Sanierungsbedarf der Abwasserleitungen 
auf privaten Grundstücken zu sammeln – 
ein Streckennetz von landesweit schät-
zungsweise 150 000 Kilometern. „Mit 
diesem Thema müssen wir uns verstärkt 
befassen, weil die Kanalsysteme in die 
Jahre kommen und es nicht in unserem 

Interesse sein kann, dass schadstoffbelas-
tetes Abwasser nicht in der Kläranlage 
ankommt, sondern ins Grundwasser ge-
langt – und wir dann dort Probleme be-
kommen“, umriss der Minister die Pro
blematik. Und er betonte gleichzeitig das 
große Interesse des Landes an diesem 
vom Umweltministerium initiierten und 
geleiteten Projekt. Es soll bis Ende 2022 
abgeschlossen sein und dann die Grund-
lagen für das weitere Vorgehen in diesem 
Bereich bilden.

Konkret fördert das Umweltministeri-
um dabei in den drei beteiligten Kommu-
nen jeweils rund 20 private Projektteil-
nehmende, deren Grundstücke und Häu-
ser in Wasserschutzgebieten der Zone II 
oder III liegen. Das Land übernimmt in 
diesen Fällen die Kosten für die Kanalin-
spektionen und die erforderlichen Inge-
nieurleistungen. Wenn dabei Schäden 
festgestellt werden, die beseitigt werden 
müssen, gibt es einen Zuschuss von 50 
Prozent zu den Sanierungskosten, maxi-
mal 5000 Euro pro Grundstück. Als Vor-
teile für die Eigentümerinnen und Eigen-
tümer der privaten Abwasserkanäle 
schlagen neben der finanziellen Entlas-
tung eine umfassende Beratung und kon-
trollierte Qualität bei der Ausführung der 
Inspektion und eventuellen Sanierung zu 
Buche, ferner der Nachweis, dass die 
Entwässerungsanlage dicht ist sowie die 
damit verbundene Wertsteigerung der 
Immobilie.

Kooperativer Ansatz mit der 
Kommune als Beraterin

Getragen und begleitet wird das 2018 
gestartete Modellprojekt von mehreren 
Partnern: den drei beteiligten Kommu-
nen, dem Ingenieurbüro Dörschel, dem 
kommunalen Netzwerk geanetz.plus zur 
Inspektion und Sanierung privater Ent-
wässerungsanlagen sowie dem DWA-
Landesverband Baden-Württemberg. 
Dem Projektteam liegt dabei die persön-
liche Betreuung der einzelnen Projekte 
vor Ort sehr am Herzen, wie André Hilde-
brand, Geschäftsführer des DWA-Landes-
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Blick in die Kanalisation (v. l. n. r.): Dr. Moritz Heidecker (Bürgermeister der Stadt Ettlin-
gen), André Hildebrand (Geschäftsführer des DWA Landesverbands Baden-Württem-
berg), Franz Untersteller (Umweltminister Baden-Württemberg) mit einem Mitarbeiter 
der Inspektionsfirma

verbands, betonte: „Ganz wichtig ist uns 
der kooperative Ansatz, bei der die Kom-
mune die Grundstückseigentümer berät, 
denn mit den ingenieurtechnischen An-
forderungen an die Entwässerungsanla-
gen ist jeder Laie eigentlich überfordert.“ 
Dabei sei auch das Interesse der drei be-
teiligten Kommunen an dem Projekt 
groß, berichtet DWA-Mitarbeiterin 
Cornelia Haag, die für die Projektsteue-
rung zuständig ist: „Die Zusammenarbeit 
läuft hervorragend, die Kommunen sind 
sehr engagiert.“ Ein weiteres wichtiges 
Anliegen des Projekts ist zudem, die 
Grundstückseigentümer fundiert zu in-
formieren und vor möglichen Gefahren 
durch unlautere Firmen – anschaulich 
auch Kanalhaie genannt – zu warnen. 
Hierfür hat der DWA-Landesverband ei-
gens einen mobilen Infostand konzipiert.

Wie die Umsetzung des Pilotprojekts 
samt der Betreuung durch die Kommune 
konkret vor Ort aussieht, erläuterte 
Christian Baeßler vom Ettlinger Stadt-
bauamt. Dabei ging es zunächst darum, 
ein passendes Wohngebiet zu finden. Die 
Wahl fiel auf eine Reihe von Gebäuden in 
der Nähe eines Grabens in einer Wasser-
schutzzone III, was einen hohen Grund-
wasserspiegel und eine direkte Aus-
tauschmöglichkeit zwischen Abwasser 
und Grundwasser zur Folge hatte. Der 
moorige Untergrund führt zudem oft zu 
einer verringerten Lebensdauer der Ab-
wasserleitungen. Das Baujahr der betref-
fenden Häuser ab 1965 ließ ebenfalls Al-
terserscheinungen sowie undichte Ver-
bindungen aufgrund der damaligen Ab-
dichtungstechnik erwarten.

Im nächsten Schritt galt es, freiwillige 
Teilnehmende an dem Projekt zu finden. 
Ein Informationsschreiben an die An-
wohner und eine anschließende persön-
liche Kontaktaufnahme bereiteten den 
Weg für eine Bürgerinformationsveran-
staltung im November 2019 mit dem 
Bürgermeister, Vertretern der Ortsver-
waltung und Fachleuten. Nachdem das 
Projektgebiet erweitert worden war, er-
klärten sich schließlich 21 Grundstücks-
eigentümer zu einer Teilnahme bereit. 
Wichtige Gründe für diesen Entschluss 
waren die Förderung und der Werterhalt 
der Immobilie, aber auch Umwelt- und 
Gesundheitsaspekte sowie die Aussicht, 
dass in absehbarer Zeit aufgrund einer 
entsprechenden Verordnung die privaten 
Abwasserkanäle ohnehin geprüft und sa-
niert werden müssen, dann aber ohne 
Förderung.

Inzwischen ist in Ettlingen – wie auch 
in den beiden anderen Teilnehmerge-
meinden Stockach und Blaustein – die 
Inspektion der Abwasserrohre in den 
ausgewählten Gebäuden und Grundstü-
cken abgeschlossen. Bisher wurden keine 
negativen Rückmeldungen registriert, 
weder von den Teilnehmern noch durch 
sonstige Projektbeteiligte. Bemerkens-
wert ist, dass im Rahmen der Kanalbe-
fahrungen bei 12 der 21 Teilnehmer 
Fehlanschlüsse gefunden wurden, die 
Abwasserkanäle also nicht ordnungsge-
mäß angeschlossen waren. Dazu zählt 
beispielsweise, dass die Regenrinne trotz 
Trennsystem in die Abwasserleitung ent-
wässert, was die Wassermenge in der 
Kläranlage und damit die Reinigungskos-
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Im Gespräch (v.  l.  n.  r.): Cornelia Haag (DWA-Landesverband Baden-Württemberg), 
André Hildebrand (Geschäftsführer des DWA-Landesverbands), Franz Untersteller (Um-
weltminister Baden-Württemberg)

ten erhöht. Erfreulich ist andererseits, 
dass in keinem Fall Abwasser falsch ent-
sorgt wurde.

Die allermeisten der geprüften Kanal-
rohre hatten einen Durchmesser von 10 
oder 15 Zentimetern. Wie es in ihrem In-
nern aussieht, darüber informierte Irina 
Dörschel vom gleichnamigen Ingenieur-
büro – auch mithilfe einer anschaulichen 
Demonstration: Die Mitarbeiter einer 
Fachfirma inspizierten mit einer Kamera 
die Abwasserleitungen in einem der Ge-
bäude des Projektgebiets. Insgesamt ge-
hören zu den typischen Schadensbildern 
Wurzeln, die in die Kanäle eingewachsen 
sind, ferner Ablagerungen, beim Einbau 
zurückrückgelassener Bauschutt, Versin-
terungen, Inkrustationen, Risse und ver-
setzte Rohre. Die statistische Auswertung 
ergab, dass etwa drei Viertel der 1,2 Ki-
lometer untersuchten Abwasserleitungen 
aus Steinzeug waren und knapp ein Vier-
tel aus PVC. Einige Meter Rohre waren 
aus Polypropylen oder Grauguss. Deut-
lich bemerkbar machten sich sowohl das 
fortgeschrittene Alter der Leitungen als 
auch Schlampereien bei der ursprüngli-
chen Installation: Insgesamt wurden bei 
etwa zwei Drittel der privaten Abwasser-
leitungen mittlere, starke und sehr star-
ke Mängel festgestellt. Für Umweltminis-
ter Franz Untersteller ist dies „keine Lap-
palie“ und ein Beweis dafür, dass „dies 
ein Riesenthema ist, mit dem wir uns be-
fassen müssen“.

Fundierte Empfehlungen  
für die Sanierung

In Ettlingen beginnt nun die nächste Stu-
fe des Pilotprojekts: die Sanierung der 
maroden Abwasserleitungen. Dafür er-
stellt das Ingenieurbüro Dörschel für je-
des der beteiligten Grundstücke einen ei-
genen Sanierungsplan, in dem festgelegt 
wird, welche Leitung mit welchem Ver-
fahren auf Vordermann gebracht werden 
sollte. So kann manche Reparatur – etwa 
die Sanierung von Rissen oder das Ver-

pressen undichter Muffen – mit Roboter-
technik vom Rohrinnern aus durchge-
führt werden. Eine elegante Möglichkeit 
ist auch die sogenannte Schlauchliner-
technik: In die marode Leitung wird ein 
mit Harz getränkter Textilschlauch ein-
gebracht, der dann vor Ort aushärtet und 
die Leitung von innen neu ausgekleidet. 
Doch manchmal stößt diese Technik an 
ihre Grenzen, etwa wenn zwei aneinan-
derstoßende Rohre versetzt sind – ein 
Fehler, der nicht selten bereits bei der In-
stallation gemacht wurde. Dann können 
größere Reparaturen oder die Erneue-
rung beziehungsweise Neuverlegung 
ganzer Rohrabschnitte erforderlich wer-
den.

Dabei ist es sowohl im Hinblick auf 
die technisch einwandfreie Durchfüh-
rung wie auch die Kosten von entschei-
dender Bedeutung, dass eine zuverlässi-
ge Firma die Arbeiten durchführt und zu-
dem eine kompetente Betreuung und 
Überwachung der Sanierung gewährleis-
tet ist. Beides wird nun in Ettlingen in 
Angriff genommen. Christian Baeßler, 
der das Projekt von Seiten der der Stadt 
betreut, erwartet deshalb nun einen 
deutlich erhöhten Kommunikationsbe-
darf zwischen Grundstückseigentümern, 
Gemeinde und Ingenieurbüro – eine Auf-
gabe, die einen nicht zu unterschätzen-
den Personalaufwand bedeutet.

Andererseits werden dabei wichtige 
Erfahrungen gewonnen. Für André Hilde-
brand ist dieses Pilotprojekt daher eine 
wichtige Voraussetzung, pragmatische 
und akzeptable Lösungen für die Fort-
schreibung der Verordnungen zur Ab-
wasserentsorgung auf privatem Gelände 
zu erarbeiten. „Wir wollen hier die rich-
tigen Impulse setzen, die der Akzeptanz 
vor Ort auch Rechnung tragen.“ Diese sei 
schließlich unerlässlich für eine künftige 
praxistaugliche Verordnung. „Da sind wir 
auf einem guten Weg – das zeigt auch 
dieses Modellprojekt.“

Klaus Zintz (Stuttgart)� A
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